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Die Pilotprojekte

Projektträger und Partner  
• Verein UMMAH (Muslimische Jugend Schweiz)
• FIDS, VIOZ, MSAZ, YSMN

Ansatz und Produkte
• Vielfalt des muslimischen Lebens in der Schweiz sowie Offenheit und 

Kompromissbereitschaft der Schweizer Gesellschaft aufzeigen
• Produktion von 10 Videos mit Portraits und persönlichen Geschichten von 

Schweizer Musliminnen und Muslimen
• Verbreitung: Facebook, Instagram, Twitter, YouTube, Homepage
• Vorgesehen: Einbezug der Jugendlichen für die Verbreitung

https://www.youtube.com/watch?v=2G5r44khILM
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Die Pilotprojekte

Projektträger und Partner 
• Schweizerisches Zentrum für Islam und Gesellschaft der Universität 

Fribourg
• Verein Frislam und Influencerin

Ansatz und Produkte
• Bildung und Betreuung einer zweisprachigen «community» (französisch 

und italienisch) von jungen muslimischen und nicht-muslimischen Bloggern 
zwischen 18 und 30 Jahren 

• 18 Beiträge (17 Artikel + 1 Zeichnung) von 10 Bloggern 
• Verbreitung: Facebook, Homepage
• Vorgesehen: 35 Beiträge und Interaktion der Blogger 

mit den Jugendlichen (18 - 30 Jahren) auf Webplattform

https://www.positivislam.ch/positivwriting
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Forschungsstand

Als Gegennarrativ werden Botschaften verstanden, die sich explizit gegen 
radikale und extremistische Botschaften wenden, diese dekonstruieren, 
demystifizieren bzw. diskreditieren. 

Alternative Narrative wenden sich nicht gegen eine vorhandene Botschaft, 
sondern fokussieren auf die Vermittlung positiver Inhalte. Themen sind u.a. 
Toleranz, Interkulturalität und Interreligiosität, soziale Integration, Werbung 
für Demokratie und Rechtsstaat.
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Forschungsstand

• Benennung von/Wissen über Zielgruppe wichtig für wirksame Narrative
• Narrativität (persönliche Geschichten) ist wichtig für Wirkung von 

Narrativen 
• Extremistische Narrative werden hochdynamisch entwickelt und 

verbreitet, sie sind modern und (technisch) ansprechend gestaltet.
• Es gibt wenig gesichertes Wissen über Wirkung von Gegen- bzw. 

Alternativen Narrativen (Ausnahme: u.a. Frischlich et al. für 
Deutschland)

• Anlehnung an Gewaltpräventions-/Zivilcourage-Projekte möglich
• In der Schweiz bislang keine Projekte zur Erarbeitung von Gegen- bzw. 

Alternativen Narrativen
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Die Evaluation

«Die Evaluation dient der Qualitätssicherung und Wissensgenerierung. 
Es soll Wissen über die Umsetzung von Pilotprojekten mit dem 
methodischen Ansatz Alternative Narrative und Gegennarrative zur 
Verhinderung der Radikalisierung junger Menschen gewonnen werden. 
Zudem soll das Potenzial für deren Verbesserung identifiziert werden. Die 
Evaluation soll auch Anhaltspunkte für die Weiterentwicklung und 
Optimierung der Pilotprojekte bereitstellen und hat somit formativen 
Charakter.» (Ausschreibung)
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Ausgewählte Ergebnisse

Modul 8: Standardisierte Befragung

• Gelegenheitsstichprobe (1592 Befragte)
• Per Zufall 2 Videos der Pilotprojekte plus Vergleichsgruppe (Zivilcourage)
• Inhalte i.d.R. verstanden (offene Frage zu Zusammenfassung des Gesehenen)
• Einschätzung der Videos entlang von 14 Items («Der Videoclip hat eine 

Geschichte erzähl», «Der Videoclip spricht sich gegen Gewalt und / oder 
Radikalität aus.»)

• Videos eines Pilotprojekt i.d.R. recht ähnlich eingeschätzt – Ausnahme: 
Grillideologie (Bildsprache; Ton für Einschätzung weniger relevant, aber das 
Sehen des Clips bis zum Schluss)
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Ausgewählte Ergebnisse

Modul 8: Standardisierte Befragung

Betroffenheit: z.B. Der Videoclip hat mich zum Nachdenken angeregt.
Prävention: z.B. Der Videoclip kann junge Menschen überzeugen, auf Gewalt und 
Aggressivität zu verzichten. (Einschätzung über präventive Wirkung ist nicht gleich 
Aussage über präventive Wirkung)
Unterhaltung: z.B. Der Videoclip war gut gemacht.
„1 – stimme überhaupt nicht zu“ bis „4 – stimme vollständig“

Männliche Befragte 
bewerten Clips eher 
schlechter, muslimische 
Befragte insbesondere 
KnowIslam-Videos 
besser
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Ausgewählte Ergebnisse

Modul 8: Standardisierte Befragung

  Demokratie-
zufriedenheit Toleranz 

gewaltbereite 
extremistische 
Einstellungen 

Rechtsextreme 
Orientierungen 

linksextreme 
Orientie-
rungen 

islamistisch-
extreme 

Orientierungen 

Alter 
12 bis 17 J. Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

ab 18 J. .13 † .05  -.16 * -.10  -.13  -.03  

Geschlecht 
weiblich Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

männlich .11 * -.05  .25 *** .13 * -.10 † .04  

Migrations-
hintergrund 

nein Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

ja -.08  .04  .13 * -.03  .10  .10 † 

Bildung 
mittel Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

hoch .11  .27 ** -.14 † -.42 *** .12  -.29 *** 

Religions-
zugehörig-
keit 

christlich Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

muslimisch -.21 *** .04  .02  -.08  .06  .24 *** 
andere -.08  .11 * -.04  -.09 † -.02  -.06  

keine .01  .06  -.02  -.10 † .02  -.04  

Videogruppe 

BB/B- Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  Referenz  

WW/W- -.06  .19 * -.07  -.01  -.02  -.14 † 
KK/K- -.02  .09  -.09  .03  -.05  -.11  

SS/S- -.06  .19 * -.15 † -.01  -.05  -.14 † 

N  314  314  315  313  314  313  

Korr. R2  .134  .089  .191  .248  .001  .244  

 

Einflussfaktoren verschiedener Einstellungen (OLS-Regressionen; abgebildet: 
Beta-Koeffizienten; † < .10, * p < .05, ** p < .01, *** p < .001)
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Ausgewählte Ergebnisse

Weitere Befunde

• Hauptziel der Erarbeitung von Narrativen in allen Projekten erfüllt; allerdings: 
Projekte hatten z.T. zu anspruchsvolle Ziele (Anzahl Narrative, Verbreitung, 
Einbindung von Jugendlichen)

• Im Projektverlauf wurden bei allen Projekten Anpassungen vorgenommen
• Verbreitung der Narrative benötigt Offline-Netzwerke (Narrative einfach nur 

Online stellen, trägt allein nicht zu deren Verbreitung bei)
• Verlässliche Partner für Umsetzung eines Projekt nötig (Kooperationsnetzwerke 

wichtig)
• Projektmanagementkompetenzen wichtig
• Rolle des BSV wurde positiv eingestuft; Validierungsprozess als zu lang/zu 

aufwändig bewertet; Expertise des Expertengremiums selten abgerufen
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Ausgewählte Ergebnisse

Empfehlungen

• Projekte zu Gegennarrativen und anderen Extremismusformen lancieren
• Staatliche Organisationen sollten Erarbeitung unterstützen
• Gremium unabhängiger Expertinnen und Experten wichtig
• Internationaler Austausch zu Best-Practice-Modellen nötig
• Narrative können Beitrag zur Integration der muslimischen Bevölkerung leisten
• Narrativprojekte benötigen Netzwerke und Projektmanagement
• Bei Narrativprojekten ist externe Expertise einzuholen (finanzielle Mittel nötig)
• Jugendliche einbinden ist richtig, aber auch herausfordernd (z.T. sind Anreize notwendig; 

Jugendliche von Beginn an einbeziehen; Jugendliche schützen)
• Weitere Forschung zur Wirkung von Narrativen notwendig
• Strategie zur Online-Verbreitung von Narrativen von Beginn an notwendig, sollte Strategie 

zur Offline-Verbreitung beinhalten
• Weitere Nutzungskonzepte in «Umsetzungsphase» sind zu entwickeln (Lehr-/Lernmittel)  


